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Mitteilung an unsere Anlegerinnen und Anleger 

Kündigung der Verwaltung des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds gem. § 99 

Abs. 1 KAGB zum 30. Juni 2026 24:00 Uhr 

 

Köln, 01. Juli 2026 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

am 18. Juni 2026 haben wir, die Geschäftsführung der Aachener Grundvermögen Kapitalver-

waltungsgesellschaft mbH mit Zustimmung des Aufsichtsrates am 22. Juni 2026, die Verwal-

tung des von uns verwalteten Immobilien-Sondervermögens, Aachener Spar- und Stiftungs-

Fonds („Sondervermögen“), durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger zum 30. Juni 2026, 

24 Uhr, gekündigt. Über die Hintergründe dieser Kündigung und das weitere Vorgehen infor-

mieren wir Sie mit diesem Schreiben. 

 

I. Entwicklung des Sondervermögens 

1) Bestandsaufnahme 

Zum Stichtag 31. März 2026 wies der Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds ein Fondsvermö-

gen in Höhe von ca. EUR 194,6 Millionen aus. Der Preis eines einzelnen Anteils lag zu diesem 

Zeitpunkt bei EUR 108,38. Das Immobilienportfolio umfasste zum Berichtsstichtag Objekte an 

Standorten in Deutschland, den Niederlanden und der Schweiz. Die Fremdkapitalquote des 

Portfolios betrug 26,2 %. Die Kapitalflüsse im vergangenen Geschäftsjahr spiegeln einen rück-

laufenden Trend wider: Anlegerinnen und Anleger gaben Fondsanteile im Gesamtwert von 

EUR 6,0 Millionen zurück. Demgegenüber fielen die Wiederanlagen aus Ausschüttungen mit 

EUR 0,567 Millionen gering aus, Neuanlagen wurden nicht gezeichnet. 

2) Entwicklung 

In Bezug auf den Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds lagen am Stichtag 18.06.2026 Rück-

nahmeverlangen von Anlegern in Höhe von rd. EUR 16,2 Millionen vor; dies entspricht etwa 

8,46 % der ausgegebenen Anteile. Dem steht nur eine Liquidität in Höhe von rd. EUR 6,9 

Millionen zur Bedienung gegenüber. Die Anteilrückgaben machen zusammen mit möglichen 

zusätzlichen Liquiditätsanforderungen etwa in Form von Teil-Tilgung und Rückführung von 

Darlehen oder eventuell notwendige Investitionen in einzelne Immobilien einen zu hohen kurz-

fristigen Liquiditätsbedarf aus. Darüber hinaus haben weitere Anleger angekündigt, dass sie 

beabsichtigen, zeitnah ebenfalls ihre Anteile zurückzugeben; dies betrifft insgesamt weitere rd. 

EUR 8,1 Millionen. 

Die Liquiditätslage des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds reicht zur Sicherstellung der ord-

nungsgemäßen Bewirtschaftung und zur Erfüllung der Rücknahmeverlangen nicht aus. Zur 

Erfüllung der Rücknahmeverlangen müsste durch die Veräußerung von Immobilien zusätzli-

che Liquidität in Höhe von mindestens EUR 17,4 Millionen geschaffen werden. Einige Immo-

bilien des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds sind fremdfinanziert, andere dienen als 



Zusatzsicherheit für bestehende Kredite. Beim Verkauf fremdfinanzierter Immobilien sind die 

entsprechenden Kredite vorrangig aus dem Verkaufserlös abzulösen. Werden Immobilien ver-

kauft, die als Zusatzsicherheit dienen, müssen alternative Sicherheiten bereitgestellt werden, 

beispielsweise durch Verpfändung von Festgeld aus dem Verkaufserlös zugunsten der Bank. 

Angesichts des aktuellen Marktumfelds, in dem das Transaktionsgeschehen kaum mehr statt-

findet, ist die Liquiditätsbeschaffung in dieser Höhe daher nicht verlässlich bis zur Fälligkeit 

der Anteilrücknahmen zu realisieren. 

Vor diesem Hintergrund wurde sorgfältig geprüft, ob der Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds 

nach der Veräußerung von Vermögensgegenständen in diesem Umfang noch sinnvollerweise 

aufrechterhalten werden kann (Fortbestandsprognose). Die Prüfung hat zu dem Ergebnis ge-

führt, dass dies nicht der Fall ist; die Zukunftsprognose des Aachener Spar- und Stiftungs-

Fonds ist überdies aufgrund der dargelegten Umstände insofern negativ, als ein aktives Port-

foliomanagement durch Zukäufe nicht mehr möglich erscheint. 

Der Aachener Grundvermögen ist es in den letzten Jahren trotz vertrieblicher Anstrengung 

nicht gelungen, nennenswerte neue Anlegermittel für den Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds 

zu gewinnen, sodass auch in der Zukunft nicht mit Mittelzuflüssen gerechnet werden kann. Ein 

aktives Portfoliomanagement durch neue Ankäufe ist aufgrund der angespannten Liquidität 

des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds nicht möglich. Dadurch verbleiben nach Anteilrück-

gaben die Risiken des bestehenden Portfolios bei den verbleibenden Anlegern, ohne dass 

ihnen neue Ertragschancen gegenüberstehen. Der Verkauf der derzeit eventuell noch recht-

zeitig liquidierbaren Vermögenswerte zur Bedienung von Rückgabeverlangen würde diese Si-

tuation verschärfen, da den verbleibenden Anlegern hierdurch Chancen entzogen würden. Da-

her ist die Kündigung gemäß dem Gebot der Anlegergleichbehandlung bereits jetzt geboten. 

 

II. Kündigungserklärung 

Dem entsprechenden Beschluss der Geschäftsführung vom 18. Juni 2026, die Verwaltung des 

Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds zu kündigen, hat der Aufsichtsrat mit Beschluss vom 

22. Juni 2026 zugestimmt. 

Die Kündigung wurde im Bundesanzeiger mit Datum des 30. Juni 2026 bekanntgegeben. 

 

III. Nächste Schritte 

 

1) Liquidation 

Die Kündigung ist endgültig und wir sind bis zur vollständigen Liquidation verpflichtet, den 

Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds abzuwickeln und den Liquidationserlös an die Anleger zu 

verteilen. Daneben sind wir verpflichtet, sämtliche Vermögensgegenstände des Aachener 

Spar- und Stiftungs-Fonds zu angemessenen Bedingungen zu veräußern. Die Veräußerung 

der Vermögensgegenstände des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds haben wir in Abstim-

mung mit der Verwahrstelle vorzunehmen. 

Eine gesetzlich oder vertraglich festgelegte starre Frist für die Veräußerung der Vermögens-

gegenstände des Aachener Spar- und Stiftungs-Fonds besteht nicht. Die Gesellschaft ist be-

strebt, die Veräußerungen so zügig wie unter den aktuell sehr schwierigen Bedingungen am 



Immobilienmarkt möglich, durchzuführen; die tatsächliche Dauer der Abwicklung hängt jedoch 

von etlichen Faktoren ab – insbesondere vom jeweiligen Marktumfeld, von der Nachfragesitu-

ation für die einzelnen Liegenschaften sowie von den erzielbaren Konditionen. Eine verlässli-

che Prognose über die Gesamtdauer des Veräußerungszeitraums sowie das wirtschaftliche 

Ergebnis der Veräußerungen ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich. 

Es erfolgt ein Verkauf aller Immobilien des Portfolios. Ziel ist es, diesen Verkaufsprozess ge-

ordnet durchzuführen.  

 

2) Rückgabeverlangen 

Mit der Kündigung wird endgültig die Anteilrücknahme und -ausgabe eingestellt. Es werden 

dauerhaft keine Rückgabeverlangen mehr bedient; dies gilt sowohl für die bereits vor der Kün-

digung erklärten als auch für nach der Kündigung gestellte Rückgabeverlangen. 

 

3) Verwendung liquider Mittel 

Die aus dem Verkauf des vollständigen Immobilienportfolios generierte Liquidität sowie bereits 

vorhandene liquide Mittel werden vorrangig verwendet, um Darlehen zurückzuführen (derzeit 

in Höhe von EUR 52,5 Millionen und CHF 6,0 Millionen). 

Die danach frei verfügbare Liquidität wird in regelmäßigen Abständen (halbjährlich) an die An-

leger ausgeschüttet.  

Aufgrund der aktuellen Darlehensfälligkeiten sowie der notwendigen Bewirtschaftungs- und 

Investitionskosten ist aus heutiger Sicht mit einer Ausschüttung nicht vor dem zweiten Halbjahr 

2027 zu rechnen.  

 

 

Weitere Informationen werden wir über die weiterhin erfolgenden Halbjahres- und Jahresbe-

richte bereitstellen. Nach Beendigung der Abwicklung wird darüber hinaus ein Auflösungsbe-

richt erstellt. 

 

Ferner stehen bei Fragen jederzeit Frau Caroline Dreßen (c.dressen@aachener-grund.de, 

0221 77204-716) und Herr Dominik Vogt (d.vogt@aachener-grund.de, 0221 77204-632) zu 

Ihrer Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 


